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Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Auſprache an die Bevölkerung 
über 


die Bedeutung und die Ausführung der Viehzählung 
am 1. Dezember 1904. 

Durch den Bundesratsbeſchluß vom 22. v. Mts. iſt die 
ſechſte allgemeine Viehzählung im Deutſchen Reiche auf den 
1. Dezember d. Is. feſtgeſetzt worden. Planmäßig ſollte ſie 
3 Jahre ſpäter ſtatlfinden; nachdem aber die fünfte Viehzählung, 
welche eigentlich erſt 1902 fällig geweſen wäre, zur Beſchoffung 
einer Reihe von unentbehrlichen Unterlagen für die Vorbereitung 
der neuen Handelsverträge auf das Jahr 1900 vorgerückt war, 
konnte man mit veralteten Angaben über den Beſtand und die 
Zuſammenſetzung der Kanptviehgattungen nicht ſieben Jahre 
auskommen. Die unausgeſetzt wechſelnde Menge und wachſende 
Bedeutung des Viehſtandes, der einen namhaften Teil unſeres 
Volksvermögens bildet, für die Landwirtſchaft, die Ernährung 
und Kleidung der Menſchen, für die Verwaltung und ver⸗ 
ſchiedene andere wichtige Zwecke erforderte vielmehr dringend 
eine Zwiſchenzählung. Verſtärkt wurde die Notwendigkeit einer 
ſolchen noch dadurch, daß infolge des Regenmangels des ver⸗ 
floſſenen Sommers in manchen Gegenden des Reichsgebietes 
ſich ein empfindlicher Futtermangel geltend machte, welcher dort 
nicht ohne Rückwirkung auf die Viehhaltung bleiben wird, ſo 
daß die Kenntnis der in ihr eingetretenen, ſtellen weiſe recht 
erheblichen Aenderungen zwecks einer für die Folgezeit aus⸗ 
reichenden Fleiſchverſorgung nicht zu entbehren iſt. 

Die jetzige Erhebung iſt wiederum eine zweifache. Sie 
beſteht vor allem aus einer Viehzählung mittleren Umfanges, 
die ſich auf Pferde, Rinder, Schafe, Schweine ſowie Ziegen 
nebſt den wichtigſten Unterabteilungen der beiden erſteren Vieh⸗ 
gattungen und der Schweine erſtreckt. Für ſie iſt die Vorder⸗ 
ſeite der Zähltarte beſtimmt, deren Rückſeite einer Aufnahme 
derjenigen Schlachtungen eingeräumt iſt, bei denen kein Tier⸗ 
arzt oder Fleiſchbeſchauer eine Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
vorgenommen hat. Es ſind das in der Regel die ſogenannten 
Hausſchlachtungen, welche nach dem Fleiſchbeſchaugeſetze vom 
3. Juni 1900 von der Unterſuchung befreit find. Bei der 
bevorſtehenden Viehzählung handelt es ſich alſo einzig und 
allein um die Feſtſtellung der während der letzten zwölf Monate 
vor der Zählung vom 1. Dezember 1903 bis zum 30. November 
1904 auf den einzelnen Gehöften geſchlachteten Tiere, deren 
Fleiſch ausschließlich im eigenen Haushalte des Beſttzers Ver⸗ 
wendung findet. Dagegen bleibt alles übrige geſchlachtete Vieh, 
welches den geſetzlichen Vorſchriften, Polizeiverordnungen oder 
örtlichen Gemeindebeſchlüſſen gemäß vor und nach der Schlachtung 
der amtlichen Unterſuchung unterliegt, außer Betracht, weil es 
infolge einer neuerlich vom Bundesrate getroffenen Anordnung 
von den Fleiſchbeſchauern bereits vierteljährlich nachgewieſen 
wird. Ja allen ſolchen Fällen, namentlich in den Städten 
mit Schlachthauszwang, d. h. wo ſämtliches Vieh im öffentlichen 
Schlachthaufe geſchlachtet und unterſucht werden muß, bleibt 
daher die Rückseite der Zählkarte unausgefüllt. Es iſt nun 


von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, daß bei der gegen⸗ 
wärtig zum erſten Male erfolgenden Ermittelung der Schlachtungen 
ohne Vornahme einer Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau weder 
Auslaſſungen noch Doppelzählungen vorkommen, weil ihre 
Zahlen, zuſammen mit denen der Schlachtungen der ein er 
Unterſuchung unterſtellten Tiere, unter Berückſichtigung des aus 
dem Auslande eingeführten Fleiſches, den Fleiſchberbrauch über⸗ 
haupt ergeben. Zuverläſſige und richtige Augaben über dieſes 
bisher völlig unbekannte Gebiet helfen mithin die nicht immer 
leichte Fleiſchverſorgung fördern und dienen zugleich zur Be⸗ 
leuchtung mancher wichtigen Fragen der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege. 

Im übrigen iſt bet der bevorſtehenden Erhebung noch ſorg⸗ 
fältig darauf zu achten, daß, abweichend von dem Verfahren 
bei den Volkszählungen, die Viehzählung nicht nach Haue- 
haltungen, ſondern nach Gehöften ausgeführt werden ſoll. Das 
als Zähleinheit geltende Gehöft (Anweſen) kann auch nur aus 
einem Hauſe beſtehen. Jedes Vorwerk und jedes außerhalb 
eines Gutshofes bezw. der Vorwerke gelegene Jaſthaus (Knechts⸗ 
oder Tagelöhnerhaus) und dergl. iſt als ein beſonderes Gehöft 
zu betrachten. In die Zäblkarte tft der geſamte auf dem Ge⸗ 
höfte (im Hanſe) vorhandene Viehſtand und die Zahl aller in 
ihm wohnenden viehbeſitzenden Haus haltungen (Hauswirtſchaften) 
einzutragen. Gehöfte und Haushaltungen, in welchen während 
des letzten Jahres wohl Schlachtungen ſtattfanden, aber zur 
Zeit der Zählung kein Vieh vorhanden iſt, dürfen nicht als 
viehbeſitzende angeſehen werden und bleiben deshalb in der 
Spalte 4 der Kontrolliſte ſowie in den Spalten 4 und 5 der 
Ortsliſte unberückſichtigt. Gehöfte ohne Vieh oder Schlachtungen 
erhalten gleichfalls eine Karte, welche dann auf der Vorderſeite 
nur im Kopfe auszufüllen und auf der Rückſeite zu unter⸗ 
zeichnen iſt. Es iſt darüber zu wachen, daß innerhalb der 
Städte zerſtreut in Häuſern oder auf Schiffen uſw. vorhandene 
vereinzelte Stück Vieh ſowle Pferde in den Bergwerken nicht 
übergangen werden. 


Ebenſo wie bei früheren wird auch bei der in wenigen 
Tagen bevorſtehenden Vlehzählung eine rege Bet iligung der 
Bevölkerung am Zählgeſchäfte erwartet. Vor allem iſt Selbſt⸗ 
zählung, nämlich die eigene Ausfüllung der Zählkarten durch 
die Hausbeſitzer, Eigentümer, Pächter und Verwalter, wünſchens⸗ 
wert. Das Gelingen der Zählung hängt indes nicht weniger 
davon ab, daß ſich überall eine recht große Zahl freiwilliger 
Zähler melde, die bei Ausübung ihres Ehrenamtes die Eigen⸗ 
ſchaft von öffentlichen Beamten beſitzen. Endlich iſt noch in 
geeigneter Weiſe, namentlich durch Beſprechung in den Ge⸗ 
meindeverſammlungen und in den Schulen ſowie durch die 
amtlichen Blätter und die Tagespreſſe — welche letztere ſich 
durch die Verbreitung einer ſolchen Belehrung in ihrem Leſer⸗ 
kreiſe ein großes Verdienſt erwerben würde — zur möglichſt 
allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß die in den Zählkarten 
enthaltenen Einträge zu keinerlei Steuerzwecken benutzt werden 
dürfen. Die Angaben des einzelnen Viehbefitzers find vielmehr 
in den aus jenen zuſammenzuſtellenden Geſamtergebniſſen, welche 
ſeitens der Geſetzgebung und Verwaltung behufs Löſung wirt⸗ 


ſchaftlicher Fragen und für wiſſenſchaftliche Unterfechungen 
Verwendung finden, nicht weiter erkennbar. 
Berlin, den 18. November 1904. 
Königliches Statiſtiſches Bureau. 
8 Blend. 
Marienburg, den 24. November 1904. 
Vorſtehende Anſprache wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Nr. 2. Als Erkenunungszeichen für Kraftfahr⸗ 
zeuge des Regierungsbezirks Bromberg find dem Herrn 
Reaierungs⸗Präſtdenten daſelbſt die weiteren Nummern 201 
bis 400 von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
überwteſen worden. 
Danzig, den 9. November 1904. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Marienburg, den 22. November 1904. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. 


Nr. 3. Marienburg, den 23. November 1904. 
Der Fußigendarm Spehr zu Hoppenbruch iſt nach Darslub 
Kreis Putzig kommandiert. Seine Vertretung iſt übertragen: 
a. dem ber. Gendarmen Schefski bezüglich der Ortſchaften 
Hoppenbruch, Tragheim, Tralau und Warnau, 
b. dem ber. Gendarmen Schneider bezüglich der Ortſchaften 
Heubuden und Simonsdorf. 


Nr. 4. Martenburg, den 22. November 1904. 
Die Wahl des Bauunternehmers Emil Goldmann zu 

Thiergartsfelde zum Mitglied des Schulvorſtandes der 

evangeliſchen Schule Thiergart wird hiermit beſtätigt. 


Nr. 5. Martenburg, den 24. November 1904. 
Die Schuhmacherfrau Ehlert aus Pr. Roſengart iſt 
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zur Trichinenbeſchauerin für die Bezirke 16 a und 16 b be⸗ 
ſtehend aus den Ortſchaften Grunau, Pr. Königsdorf, Alt⸗ 
roſengart und Eſchenhorſt ſowle zur ſtellvertretenden Trichinen⸗ 
ſchauerin für den Bezirk 16 e beſtehend aus den Ortſchaften 
Baalau, Kuckuck, Markushof und Thtensdorf beſtellt worden. 


Nr. 6. Marienburg, den 25. November 1904. 
Es ſind gewählt und beſtätigt worden: 
a. zum Gemeindevorſteher: 
Gutsbeſitzer Max Soenke in Schlablau 
b. zu ſtellv. Schöffen: 
Beſitzer Wilhelm Hohmann in Campenau, 
Hofbefitzer Heinrich Conrad in Barendt. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen des 
Wachtbüdners Barwich, Nexmünſterberg iſt erloſchen und die 
Stalldesinfektion ausgeführt. Die Gehöftſperre wird hiermit 
aufgehoben. 
Bärwalde, den 22. November 1904. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 2. Der Arbeiter Jakob Ruttkowski aus 
Willenberg, 27 Jahre alt, katholiſcher Religion, von mittlerer 
Statur, ca. 5 Fuß 3 Zoll groß, mit dunkelblondem Haare, 
entzieht ſich ſelt längerer Zeit der Fürſorge für feine 
Familie. 

Sämtliche Polizet⸗ Organe und Königlichen Gendarme 
werden ergebenſt erſucht, auf p. Ruttkowski zu vigilieren und 
im Ecmittelungsfalle dem Amt hiervon Anzeige zu erftatten. 

Amt Teſſensdorf, den 18. November 1904. 

Der Amts vorſteher. 


Druck von O. Halb- Narienburg. 


